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Am 18. September 1883 beschloss die Barmer Stadtverordneten-
Versammlung, dass man im sog. Ringeltal in den Barmer Anlagen
ein Denkmal für Ludwig Ringel errichten wolle. Dieser war
Begründer  vieler  städtischer  und  privater  gemeinnütziger
Stiftungen und man hatte bereits einen Teil der Barmer Anlagen
nach ihm benannt, da er dieses Grundstück erworben und dem
Verschönerungsverein überlassen hatte. Der gebürtige Lenneper
Kaufmann  war  auch  in  seinem  Testament  freigiebig  und
bestimmte, dass ca. 1 Million Mark für verschiedene Zwecke in
Barmen und Lennep verwendet wurden, u.a. 400.000 Mk zum Bau
der Christuskirche in Unterbarmen.

Blick vom Ringel-Denkmal auf das Ringeltal.

Für den Entwurf des Stadtbaumeisters Carl Winchenbach stellten

https://zeitzeichen-wuppertal.de/2011/09/ringel-denkmal.html


die Stadtverordneten 40.000Mk zur Verfügung. Am 22. Juni 1886
wurden noch einmal 13.000 Mk zugeschossen, um Änderungen bei
der Ausführung zu finanzieren. Vermutlich wurde das Denkmal in
diesem  Jahr  (1886)  dann  auch  festgestellt,  auch  wenn  die
Inschrift auf das vorangegangene Jahr verweist.

Das  Ringel-Denkmal  auf  einer  alten  Postkarte  im  Original-
Zustand.

Bereits 1900 gab es die ersten Zerstörungen am Denkmal. Eine
Gedenktafel für den Erbauer Carl Winchenbach wurde zerstört,
eine Vase  in der rechten Nische beschädigt. 1938 beschäftigte
sich der Denkmalausschuss der Stadt mit dem Denkmal, dass es
verwittert war und „hässlich“ aussah. Pläne zur Beseitigung
wurden  aber  fallen  gelassen,  dafür  „überflüssiges  Bauwerk“
beseitigt.  Nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  war  das  Denkmal
verfallen,  die  Nischen  zugemauert,  Treppen  und  Balustrade
baufällig. 1968 erneuerte Steinmetzmeister Manfred Stölzel das
Denkmal,  allerdings  konnten  die  Treppen  nicht

wiederhergestellt  werden.1



Das  Ringeldenkmal  auf  einer  alten  Postkarte.
Postkartensammlung Historisches Zentrum (Bild hinzugefügt am
27.12.2011)

Das  Ringel-Denkmal  heute  2011.  Es  ist  zugewachsen,  viele



Zierelemente sind verschwunden, die Nischen verschlossen.

Blick von der anderen Seite.

Auch von oben sieht das Denkmal vernachlässigt aus.



Die  Tafel  mit  der  Inschrift.  Das  Relief  Ringels  ging  im
Zweiten Weltkrieg verloren.l

Die Inschrift auf der braunroten Granittafel lautet:

„Zur Erinnerung
an
Ludwig Ringel
geb. 10.Nov.1808
gest. 15.Nov 1881
die dankbare Stadt
Barmen
1885″



Update vom 6. August 2013

Das Denkmal im August 2013

2012 wurde das Denkmal durch den Barmer Verschönerungsverein
gründlich renoviert. Das nötige Geld (70.000 von insgesamt
75.000 €) stellte die Ilselore-Luckow-Stiftung zur Verfügung.
Der Erhalt von Denkmälern des 19. Jahrhunderts gehört zum
ausdrücklichen  Stiftungszweck.  Rüdiger  Hofmann  vom  BVV-
Arbeitskreis für die Denkmäler und Gotthard Geisler von der
Firma  Concret,  die  bereits  die  Sanierung  des  Barmer
Kriegerdenkmals für die Gefallenen der Kriege von 1864 und
1866 zusammen durchgeführt hatten, nahmen folgende Arbeiten
vor:

„Alle freigelegten Fugen und Fehlstellen wurden mit speziellem
Steinrestaurationsmörtel  beigearbeitet.  Das  gesamte,  250
Quadratmeter große Objekt wird gereinigt: Aussichtsplattform,
Ansichtsteile Parkseite und Seitenteile, Strahlarbeiten. Die
losen mineralischen Teile (Fugen), Algen und Wurzeln wurden
entfernt,  Ausblühungen  bearbeitet.  Alle  Steine  wurden  mit

Antigraffiti-Protectosil schutzbeschichtet.“2

http://www.zeitzeichen-wuppertal.de/2010/06/kriegerdenkmal-der-stadt-barmen-fur-die.html
http://www.zeitzeichen-wuppertal.de/2010/06/kriegerdenkmal-der-stadt-barmen-fur-die.html
http://www.zeitzeichen-wuppertal.de/2010/06/kriegerdenkmal-der-stadt-barmen-fur-die.html


Außerdem  wurde  die  Terrasse  abgedichtet,  die  Bodenplatten
neuverlegt  und  Wasserabläufe  hergestellt.  Die  bepflanzte
Fläche  vor  dem  Denkmal  wurde  „plattiert“  und  die
Seitenbereiche  gesichert.

Neu und hübsch.

Zwei neue Marmortafeln informieren über Ludwig Ringel und die
Sanierung  des  Denkmals.  Die  zentrale  Marmortafel  wurde
restauriert und mit einem Foto (anstatt des ursprünglichen
Portraitmedaillons) Ringels versehen. Die neue Freifläche vor
dem Denkmal ermögliche vielleicht Sonntags-Konzerte, träumte
Rüdiger Hofmann anlässlich der Einweihung.



Die neue Tafel.

Die neue linke Tafel trägt folgende, sehr schlecht lesbare
Inschrift:

„Denk  mal  –  ein  Denkmal  für  einen  Mäzen  die  Barmer
Stadtverordneten beschlossen am 18.02.1883 zu Ehren des am /
15.11.1881  Beigeordneten  Ludwig  Ringel  ein  Denkmal  zu
errichten. [sic!] / Bewilligt wurde die Bausumme von 53.000,-
Mark.  /  Den  Entwurf  lieferte  Stadtbaumeister  Carl
Winchenbach. Obwohl das / Bauwerk im Ringeltal bereits 1884
fertig war, fand die Einweihungsfeier erst / am 10.November
1887, dem Geburtstag Ludwig Ringels und sechs Jahre nach /



seinem Tod statt. 1938/1939 wollte die Stadt Wuppertal das
stark verwitterte / Denkmal abreißen lassen. Nachdem sich der
Barmer Verschönerungsverein für / den Erhalt ausgesprochen
hatte, wurde nur angeblich überflüssiges Beiwerk / beseitigt.
Nach  dem  zweiten  Weltkrieg  (1939-1945)  war  das  Denkmal
teilweise/ verfallen. 1968 restaurierte Steinmeister Manfred
Stölzel  das  Bauwerk.  Auf  die  /  Wiederherstellung  der
monumentalen  Treppenanlage  wurde  aus  Kostengründen  /
verzichtet.  Ursprünglich  befand  sich  über  dem  Text  im
Mittelbogen ein bronzenes / Portraitmedaillon des Geehrten,
das vermutlich im Krieg eingeschmolzen wurde. / Stilistisch
weist die Anlage Elemente der Renaissance und des Barock aus,
/  was  für  die  Zeit  des  Historismus  im  19.  Jahrhundert
charakteristisch ist. 2012 hat die Düsseldorfer Ilselore-
Luckow-Stiftung, die sich neben anderen Zwecken der Erhaltung
von
Denkmälern widmet, eine behutsame Restaurierung durch die
Firma
Concret GmbH ermöglicht.“

Die  rechte  Tafel,  die  mit  einer  Postkartenansicht  des
ursprünglichen  Denkmals  versehen  ist,  erklärt:

„Was kann ich für meine Stadt tun?
Ludwig Ringel sagte vor der Wahl der Beigeordneten der Stadt
Barmen
am 19. Januar 1858: „Ich freue mich, wenn ich mit meinen
schwachen
Kräften etwas zum Wohle und Besten der Stadt beizutragen
vermag.“
Über eigene gute Taten zu reden war nicht seine Sache. Ludwig
Ringel
(10.  November  1808-15.November  1881)  vermachte  der  Stadt
Barmen,
der Unterbarmer Kirchengemeinde für die Christuskirche und
der
Anstalt für verlassene Kinder, auch in seiner Geburtsstadt



Lennep
große  Stiftungen.  1000.000,-  [sic!]  Mark  deponierte  der
Unternehmer 1880 für den Barmer Verschönerungsverein bei der
Stadt Barmen.
Die  Zinsen  sollten  für  die  Pflege  des  später  nach  ihm
benannten
Ringeltales verwendet werden. Ringel hatte das „Vormetal“
erworben
und von zwei mit gekauften Wohnhäusern befreien lassen.
Mit  der  Parkgestaltung  wurde  Hofgartendirektor  Hering
beauftragt.
Fazit damals wie heute: „schönste von allen Partien“.
Bitte  gehen  Sie  links  oder  rechts  vom  Denkmal  die  Wege
hinauf.
Die obere Plattform ist erhalten geblieben und von einer
Balustrade
begrenzt, die früher an den Außenseiten je zwei Vasen trug.
Dieser  „Architektur-Kulisse“  war  ein  mehrfach  gegliederte
Freitreppe
vorgelagert. Die Terrasse erlaubt einen herrlichen Blick auf
das
gartenarchitektonisch hervorragend gestaltete, ehemals tief
eingeschnittene Tal und das Barmer Zentrum bis hinüber zu den
Nordhöhen.“



Das Ringel-Denkmal von oben

Am  23.  November  2012  wurde  das  renovierte  von  dem  BVV-
Vorsitzendem  Peter  Prange  und  Oberbürgermeister  Peter  Jung
wiedereingeweiht. Der Oberbürgermeister erklärte:

„Es ist schön dieses wunderbare Denkmal wieder in Besitz zu
nehmen.  Ludwig  Ringel  gilt  noch  heute  als  Vorbild  für
ehrenamtlichen Einsatz für unsere Stadt, um den uns viele
andere Städte beneiden. Das bürgerschaftliche Engagement des
Verschönerungsvereins  seit  1864  macht  Wuppertal  zu  einer
reichen Stadt. Die Barmer Anlagen sind ein Schmuckstück und
ein  kostenloses  großartiges,  tägliches  Geschenk  an  die
Mitbürger.  Es  sollte  selbstverständlich  sein,  dass  jeder
Nutzer pfleglich mit dem Vereinseigentum umgeht!“

Position des Denkmals auf der Karte

Fußnoten:
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